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Siebenjähriger stirbt nach 
Kontakt mit Gift-Qualle 
SYDNEY - Ein Siebenjähriger ist im Nor
den Australiens nach dem Kontakt mit einer 
hochgiftigen Qualle gestorben. Der Junge 
kam beim Schwimmen im Meer nahe der 
Stadt Caims an Brust und Hals mit der Wür
felqualle in Berührung. Es habe für ihn 
keine Rettung gegeben, da er bereits einen 
Heiv.stillstand erlitten hatte, nachdem er aus 
dem Wasser geborgen worden sei, meldete 
die australische Nachrichtenagentur A A P  
am Sonntag. 

Seligsprechung 
ROM - Der Papst hat am Sonntag vier 
Gründer religiöser Organisationen und 
einen ungarischen Arzt selig gesprochen. 
Johannes Paul II. sagte, jeder der Fünf habe 

«das Wunder der Erlösung» gelebt, ihr 
Werk solle alle Katholiken inspirieren. 
Seligsprechung ist die letzte formelle Stufe 
auf dem Weg zur Heiligsprechung und wird 
nur gewahrt, wenn sich nach dem Tod der 
Person ein Wunder ereignete. Der Franzose 
Pierre Bonhomme gründete die Kongregati
on der Töchter der Mutter von Kalvarien. 
Maria Dolores Rodriguez Sopena war die 
Gründerin des katechetischen Institutes 
Dolores Sopena. Die Schweizer Missiona
rin Maria Caridad Brader gründete die Kon
gregation der Franziskanertöchter von 
Maria der Unbefleckten. Juana Maria Con
desa Lluch war die Gründerin der Kongre
gation der Dienerinnen der jungfräulichen 
Maria. 

Variantenfahrerin in Graubün
den tödlich verunglückt 
PARPAN - Ein 28-jährige Skifahrerin ist 
am Samstagmittag bei einer Abfahrt vom 
Gürgaletsch in Richtung Parpan (GR) töd
lich verunglückt. Die Frau hatte zu einer von 
einem Skilehrer geführten Gruppe von Vari
antenfahrern gehört, wie die Kantonspolizei 
Graubünden am Sonntag mitteilte. Beim 
Passieren einer aperen Stelle im Gebiet 
Makaloff verlor sie in steilem Gelände das 
Gleichgewicht und stürzte etwa 20 Meter 
weit über einen Felsen auf ein Schneefeiu 
hinunter. Ein Arzt der sofort alarmierten 
Rettungsflugwacht konnte nur noch ihren 
Tod feststellen; 
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Verluste auf beiden Seiten 
US-geführte Truppen rücken auf 100 km vor Bagdad vor 

BAGDAD - Die US-geführten 
Truppen sind am Sonntag nach 
eigenen Angaben bis 100 Kilo
meter vor Bagdad vorgestos-
sen. Ihre Invasion in Irak trifft 
aber auf Gegenwehr. So gab es 
wieder Tote und Verletzte auf 
beiden Selten. 
In der Hafenstadt Umm Kasr in 
Südirak leisteten «Soldaten in Ziv i l  
hartnäckigen Widerstand», berich
tete der britische Fernsehsender 
Sky News. Die nahe gelegene 
Hafenstadt Basra sei «gesichert», 
hiess es bei BBC. 

Aber auch bei Nadschaf, nur 160 
Kilometer südlich von Bagdad, 
kam es zwischen Einheiten der ira
kischen Armee und US-Soldaten 
nach Berichten des irakischen 
Fernsehens zu Kämpfen. Zudem 
wurde Bagdad erneut bei Tage und 
in der Nacht bombardiert, wie 
westliche Korrespondenten vor Ort 
berichteten. 

Ein irakischer Militärsprecher 
erklärte dazu, die Luftabwehr habe 
in und um Bagdad bisher 21 Cruise 
Missiles abgefangen. Ausserdem 
seien bislang 16 amerikanische 
Panzer, fünf Flugzeuge und zwei 
Helikopter zerstört worden. 

Die US-Streitkräfte bombardier-

Die US-Truppen stossen mancherorts auf wesentlich grösseren Widerstand als erwartet. 

ten ihrerseits erstmals Tikrit, die 
Geburtsstadt des irakischen Präsi
denten Saddam Hussein. Nach 
Meldungen des Senders El Arabija 
wurden vier Menschen getötet. 

Auch die nordirakische Stadt 
Mosul wurde wieder angegriffen. 
Der arabische Fernsehsender 

El Dschasira meldete, dabei 

seien vier jordanische Studenten 
umgekommen. 

Auch für die USA gab es aber 
Verluste. So wurde im «Camp 
Pennsylvania» in Nord-Kuwait ein 
US-Soldat bei einem Handgrana
tenanschlag getötet. 13 wurden 
zum Teil schwer verletzt. Bei dem 
Anschlag warf nach Fcrnsehbe-

richten ein junger US-Soldat Hand
granaten in Zelte von Offizieren 
der 101. US-Luftlandedivision. 
Zudem wurde ein britisches «Tor-
nado»-Kampfflugzeug von einer 
US-Rakete abgeschossen. Der irr
tümliche Abschuss der «Tornado» 
wurde vom britischen Oberkom
mando und den USA bestätigt. 

Kampf gegen Wasserknappheit 
UN-Weltwasserforum in Kyoto zu Ende gegangen 

KYOTO - Mit einem Appell zum 
Kampf gegen die Wasserknapp
heit ist am Sonntag das dritte 
Weltwasserforum der Vereinten 
Nationen zu Ende gegangen. 

In ihrer Abschlusserklärung riefen 
Minister aus fast 100 Staaten zu 
einem nachhaltigeren Umgang mit 
Wasser auf, das als Schlüssel für 
Ausrottung von Hunger und Armut 
bezeichnet wurde. Einige der ins
gesamt mehr als 24 000 Delegier
ten aus aller Welt kritisierten die 
Deklaration als unzureichend. 

Der Umgang mit Wasser sei ent
scheidend für eine nachhaltige Ent
wicklung und den Schutz der 
Umwelt, hiess es in der am Sonn
tag verabschiedeten Erklärung. Die 
USA zeigten sich zufrieden mit 
dem Ergebnis der einwöchigen 

Konferenz im japanischen Kyoto. 
«Die Erklärung verpflichtet uns zu 
handeln,» sagte die Leiterin der 
US-Delegation, Paula Dobriansky, 
eine Staatssekretärin im Washing
toner Aussenministerium. Andere 
Delegationen, darunter die der 
Europäischen Union, kritisierten 
die Deklaration hingegen als unzu
reichend und forderten den 
Beschluss konkreter Massnahmen. 

In einem Bericht hatten die UN 
den Mitgliedsländern während der 
Konferenz vorgeworfen, seit dein 
vorherigen Wasserforum in Den 
Haag im Jahr 2000 so gut wie kei
nes der gesteckten Ziele umgesetzt 
zu haben. Nach UN-Angaben sind 
zwei Milliarden Menschen ohne 
sauberes Wasser, und mehr als 200 
Millionen erkranken jährlich 
wegen verseuchten Wassers, etwa 

an Cholera. Zwischen zwei und 
fünf Millionen Menschen sterben 
pro Jahr an den Folgen, wie es in 
dem Bericht weiter hiess. Nach 
Angaben von Wasserwissenschaft
lern werden 70 Prozent allen Nutz
wassers für die Landwirtschaft ver
wendet, oft mit ineffizienten 
Bewässerungssystemen. 

Nach Angaben von Experten 
sind 100 Milliarden Dollar (140 
Milliarden Franken) zusätzlich zu 
den jährlich 80 Milliarden Dollar 
notwendig, damit insbesondere die 
Länder der Dritten Welt die Proble
me in den Griff  bekommen. A m  
grössten ist die Wasserknappheit in 
den südlich der Sahara gelegenen 
afrikanischen Staaten. In Asien gibt 
es die schmutzigsten Flüsse der 
Welt. In Europa sind nur fünf der 
55 grössten Flüsse sauber. 

Gasexplosion 
in Kohlegrube 
PEKING - Durch eine Gasexplo
sion in einem Kohlebergwerk in 
Nordchina sind möglicherweise 
mehr als 70 Bergarbeiter ums 
Leben gekommen. Bis Sonntag
abend war der Tod von 36 Kumpeln 
bestätigt. 37 waren laut der Nach
richtenagentur China News ver
schüttet. Die Hoffnung sank, sie 
noch lebend zu finden, da immer 
mehr Leichen gefunden wurden. 
Das Unglück passierte am Samstag 
gegen Mitternacht in der 
Mcngnanzhuang Kohlegrube nahe 
Xiaoyi in der Provinz Shanxi. Etwa 
80 Grubenarbeiter sind zum Zeit
punkt des Unglücks unter Tage 
gewesen. Ein Verantwortlicher 
wurde in Gewahrsam genommen. 
Alle Gruben in der Gegend wurden 
geschlossen. Gemäss den Angaben 
war unter anderem die Decke eines 
Schachts eingestürzt. 

Die Welt protestiert gegen den Krieg 
Viele Hunderttausende gehen von London bis Hiroshima auf die Strassen 

FRANKFUBT/MADRIO - Am 
ersten Wochenende nach 
Kriegsbeginn haben weltweit 
rund zwei Millionen Menschen 
für den Frieden demonstriert. 
Die grössten Protestzüge fanden 
am Samstag in Europa statt: In 
Spanien ging nach Angaben der 
Veranstalter eine Mi l l ion Men
schen auf die Strasse, in London 
zählte die Polizei 200 000. In 
Deutschland demonstrierten mehr 
als 150 000 Menschen friedlich 
gegen den Golfkrieg. Auch in den 
USA demonstrierten weit über 
100 000 gegen den Krieg. 

Allein in Berlin waren bei sonni
gem Frühlingswetter 40 000 Men
schen auf der Strasse. Neben Auf
rufen zu einem Ende der Angriffe 
skandierten Demonstranten vor der 
US-Botschaft im Zentrum Berlins 
auch anti-amerikanische Parolen. Weltweit gingen Hunderttausende gegen den Krieg auf die Strassen. 

Auch in Köln, Stuttgart, Hamburg, 
Nürnberg und Frankfurt am Main 
nahmen jeweils mehr als 10 000 
Menschen an Demonstrationen 
teil. Zudem zogen zehntausende 
Kurden anlässlich des kurdischen 
Neujahrsfestes durch Frankfurt und 
protestierten gegen den Krieg. 

Vor der US-Kommandozentrale 
für Europa (EUCOM) in Stuttgart-
Vaihingen setzte die Polizei gegen 
einige Demonstranten Schlag
stöcke ein, als diese versuchten, die 
Absperrungen zu durchbrechen. 
Kriegsgegner blockierten das 
Haupttor des US-LuftwafTenstütz-
punkts Spangdahlem in der Eifcl. 
Die Polizei sprach von rund 100 
Teilnehmern. Einige Demonstran
ten wurden von der Polizei wegge
tragen; die Betroffenen erhielten 
Platzverweise, ihre Personalien 
wurden aufgenommen. 
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